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Was darf ich nicht tun? Was ist verboten?
z.B.
· Stehlen

· körperliche Gewalt anwenden

· Beleidigen
· Bedrohen
· nicht ohne Ticket Bus, Bahn, Straßenbahn fahren

· niemanden anfassen, der das nicht möchte („nein heißt nein“)
· Drogen kaufen, verkaufen, konsumieren
· nicht in der Gruppe belästigen

· nicht zusehen, wenn z. B. Freunde von mir andere Menschen belästigen…

· keine Messer, Schlag,- Hieb- und Stichwerkzeuge mit mir führen

….

Wer ist beteiligt?

Polizei

Staatsanwaltschaft

Jugendgerichtshilfe/ Jugend-amt
Gericht

Ab welchem Alter kann ich bestraft werden?
0 – 13



Kind: 

ich kann nicht bestraft werden

14 – 18


Jugendlicher: 

ich werde nach Jugendstrafrecht bestraft

18 – 21


Heranwachsender: 

ich kann wie ein Jugendlicher 

oder wie ein Erwachsener be-

straft werden – das Gericht 

entscheidet

21 - …


Erwachsener: 

ich werde nach Erwachsenen-

recht bestraft
 Wie kann ich bestraft werden?

Strafe richtet sich bei Jugendlichen und Heranwachsenden nach der Person des Täters, nicht nach der Tat: Erziehungsgedanke



z.B.:

· Geht er in die Schule?

· Konsumiert er Drogen?

· Welche Probleme hat er?

· Wie können wir ihm helfen, damit er keine Straftaten begeht?

Bei Erwachsenen richtet sich die Strafe in erster Linie nach der begangenen Tat:

z.B.:

· Körperverletzung 

Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren

· gemeinschaftliche Körperverletzung

Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zehn Jahren

Wie können Jugendliche und Heranwachsende bestraft werden?

z.B.:

Gespräch beim Jugendamt

Arbeitsstunden (Arbeit ohne Bezahlung) 

Erziehungsgespräch beim Richter

Täter-Opfer-Ausgleich

Schadenswiedergutmachung

Suchtberatung

regelmäßiger Schulbesuch

Drogentest 

Jugendarrest (bis zu vier Wochen)

Jugendstrafe (bis zehn Jahre/Mord 15 Jahre)

Welche Rechte und Pflichten habe ich als Beschuldigter im Strafverfahren?

· Muss ich eine Aussage machen, mit der ich mich selber belaste?

Nein

· Muss ich zur Polizei gehen, wenn ich eingeladen werde?

Nein

· Muss ich zum Gericht gehen, wenn ich eingeladen werde?

Ja 
(unbedingt, sonst gibt es Haftbefehl oder die Polizei holt dich ab!)

· Muss ich eine Aussage machen oder die Wahrheit sagen?

Nein

aber: 

ich darf nicht jemanden anderes zu Unrecht bezichtigen!
· Ist es nachteilig für mich, wenn ich keine Aussage mache oder nicht die Wahrheit sage? Kann ich härter bestraft werden?

Nein,

aber: sage ich die Wahrheit, kann ich milder bestraft werden.
· Habe ich Anspruch auf Dolmetscher?

Ja! Immer! 
Ich muss aber vorher Bescheid sagen, welche Sprache ich spreche. Polizei und Gericht wissen das nicht immer.

Tipp: 
immer jemanden zur Polizei mitnehmen, der Deutsch spricht und sich ein bisschen auskennt – Vormund, Betreuer…
Tipp:

bei der Polizei gut darauf achten, dass im Protokoll genau das steht, was du gesagt und gemeint hast – nur unterschreiben, wenn alles richtig ist – wenn etwas nicht stimmt, dann höflich darauf hinweisen und um Korrektur bitten

· Darf ich als Beschuldigter einen Rechts-anwalt beauftragen?

Ja, 
immer – aber ich muss vorher prüfen, ob ich ihn bezahlen kann. Nur manchmal bezahlt das Gericht den Rechtsanwalt (zum Beispiel, wenn eine hohe Strafe zu erwarten ist).

· Wer hilft mir im Strafverfahren?
Jugendgerichthilfe

Die Jugendgerichtshilfe ist eine spezielle Abteilung im Jugendamt, die sich nur mit Jugendstrafverfahren beschäftigt. Sie lädt dich ein und führt Gespräche mit dir. Dann schreibt sie einen Bericht an das Gericht. Der Jugendgerichtshilfe kannst du erzählen, warum du die Straftat begangen hast, welche Probleme du hast und welche Unterstützung du brauchst.

Das Gericht kann nur dann eine gute Entscheidung treffen, die deinen Bedürfnissen entspricht, wenn du mit der Jugendgerichtshilfe zusammen gearbeitet hast. Daher ist es sehr wichtig, die Einladungen der Jugendgerichtshilfe anzunehmen.

Welche Pflichten und Rechte habe ich als Zeuge im Strafverfahren?

· Muss ich zur Polizei gehen, wenn ich eingeladen werde?

Nein

(aber: wenn ich gehe, kann ich vielleicht manches frühzeitig aufklären – außerdem würde ich mich auch freuen, wenn mir etwas passiert und die Zeugen bei der Aufklärung helfen)

Achtung:

immer darauf achten, dass ein Dolmetscher für deine Sprache bei der Vernehmung ist – wenn der Dolmetscher vergessen wurde, neuen Termin mit Dolmetscher vereinbaren!

Tipp: immer jemanden mitnehmen, der Deutsch spricht und sich ein bisschen auskennt – Vormund, Betreuer…
· Muss ich, wenn ich als Zeuge bei der Polizei eine Aussage mache, die Wahrheit sagen?

Ja

· Muss ich zum Gericht gehen, wenn ich eingeladen werde?

Ja 
(unbedingt, sonst holt die Polizei dich ab!)

· Muss ich bei Gericht eine Aussage machen und die Wahrheit sagen?

Ja!

· Was passiert, wenn ich falsche Angaben mache?

Ich kann bestraft werden wegen Falschaussage oder Meineid.

· Was passiert, wenn ich gar nichts sagen möchte vor Gericht?

Ich muss als Zeuge aussagen. 
Wenn ich Angst habe, kann ich das dem Gericht sagen und ich kann geschützt werden. 
Wenn ich einfach so nicht aussage (weil zum Beispiel der Täter mein Freund ist), kann ich für maximal 6 Monate ins Gefängnis kommen, bis ich eine Aussage mache (Beugehaft).

· Was passiert, wenn ich jemanden absichtlich zu Unrecht bezichtige?

Ich kann bestraft werden wegen falscher Verdächtigung.

Kann es Auswirkungen auf meinen Aufenthalt in Deutschland haben, wenn ich durch ein Gericht bestraft werde?

Ja

Die Ausländerbehörde bekommt von der Polizei und (nach Beendigung des Strafverfahrens) vom Gericht eine Information über das Strafverfahren. 

Danach kann die Ausländerbehörde prüfen, ob ein Ausländer wegen der begangenen Straftaten aus Deutschland ausgewiesen werden soll. Dies ist unabhängig vom Asylverfahren! 

Die Ausländerbehörde stellt gegenüber:

Interesse





Interesse


des Ausländers, ---------
von Deutsch-land, dass kriminelle Men-

in Deutschland 



schen Deutsch-

zu bleiben




land verlassen

Je schwerer die Straftat, umso größer das Ausweisungsinteresse.

Wie kann ich, wenn ich eine Straftat begangen habe und durch ein Gericht verurteilt wurde, meine Chance, in Deutschland bleiben zu dürfen, verbessern?

· Ich kann versuchen, mich gut zu integrieren: 

· Deutschkurs und/ oder Schule besuchen, keine Straftaten mehr begehen, die Auflagen der Behörden erfüllen usw.
Ich kann der Ausländerbehörde zeigen, dass meine strafbaren Handlungen ein „Ausrutscher“ waren und es nicht mehr vorkommen wird.

· § 53 Absatz 1Aufenthaltsgesetz

Ein Ausländer kann ausgewiesen werden, wenn sein Aufenthalt in der Bundesrepublik die freiheitlich demokratische Grundordnung gefährdet – es muss ein öffentliches Interesse an der Ausweisung vorliegen und dieses öffentliche Interesse muss das Bleibeinteresse überwiegen
§ 54 Absatz 1 Nr. 1 Aufenthaltsgesetz
besonders schwerwiegendes öffentliches Interesse:

Der Ausländer wurde wegen einer oder mehrerer vorsätzlicher Straftaten zu mindestens zwei Jahren Freiheits- oder Jugendstrafe verurteilt

§ 54 Absatz 1 Nr. 1a Aufenthaltsgesetz
besonders schwerwiegendes öffentliches Interesse 
bei Verurteilung zu Freiheits- oder Jugendstrafe von mindestens einem Jahr bei Taten gegen 
(1) das Leben, (2) die körperliche Unversehrtheit, (3) die sexuelle Selbstbestimmung, (4) das Eigentum oder bei (5) Widerstand gegen Vollstreckungsbeamte, wenn die Taten mit Gewalt, unter Anwendung von Drohung mit Gefahr für Leib oder Leben oder unter List begangen wurden

Achtung: 

bei Taten gegen das Eigentum auch ohne Gewalt, Drohung etc., wenn serienmäßig begangen
§ 54 Absatz 2 Aufenthaltsgesetz
schwerwiegendes Ausweisungsinteresse
z.B.

· Verurteilung zu Freiheitsstrafe von mindestens einem Jahr

· Verurteilung von Jugendstrafe ohne Bewährung von mindestens einem Jahr

· bei Täterschaft oder Teilnahme im Umgang mit Betäubungsmitteln – ohne Verurteilung

· bei Gebrauch von Heroin, Kokain etc. und nicht therapiebereit – ohne Verurteilung

§ 54 Absatz 2 Nr. 1a Aufenthaltsgesetz
schwerwiegendes öffentliches Interesse 
bei Verurteilung zu Freiheits- oder Jugendstrafe bei Taten gegen 

(1) das Leben, (2) die körperliche Unversehrtheit, (3) die sexuelle Selbstbestimmung, (4) das Eigentum oder bei (5) Widerstand gegen Vollstreckungsbeamte, wenn die Taten mit Gewalt, unter Anwendung von Drohung mit Gefahr für Leib oder Leben oder unter List begangen wurden

Achtung: 

bei Taten gegen das Eigentum auch ohne Gewalt, Drohung etc., wenn serienmäßig begangen
Achtung:

egal, welches Strafmaß und ob zur Bewährung ausgesetzt

§ 54 Absatz 2 Nr. 9 Aufenthaltsgesetz
schwerwiegendes Ausweisungsinteresse:

wenn jemand einen nicht nur vereinzelten oder geringfügigen Verstoß gegen Rechtsvorschriften oder gerichtliche oder behördliche Entscheidungen oder Verfügungen begangen hat
Achtung: ohne Verurteilung!!!

§ 55 Absatz 1 Aufenthaltsgesetz
Besonders schwerwiegendes Bleibeinteresse
z. B.:

wenn der Ausländer eine Niederlassungserlaubnis hat und seit mindestens fünf Jahren rechtmäßig in Deutschland ist

§ 55 Absatz 2 Aufenthaltsgesetz
Insbesondere schwerwiegendes Bleibeinteresse:

· Besitz einer Aufenthaltserlaubnis und minderjährig

· Aufenthaltserlaubnis und seit mindestens fünf Jahren im Bundesgebiet

· Ausländer ist minderjährig und die Eltern halten sich auch rechtmäßig im Bundesgebiet auf
Achtung:

Abschiebungsverbote gelten nicht oder nur eingeschränkt bei Verurteilungen zu Freiheits- und Jugendstrafen ab einem Jahr (auch während laufendem Asylverfahren)

(§ 60 Abs. 8 und 9 Aufenthaltsgesetz)
Wichtig!

· Die Behörden in Deutschland arbeiten gründlich und daher nicht immer schnell. Die Reaktion dauert in Deutschland, aber sie kommt.

Daher: 


· als Opfer keine Selbstjustiz 

· als Täter nicht denken, mir passiert nichts, und weiter Straftaten begehen

· Selbstjustiz ist auch strafbar – wenn ich merke, dass es zu einer gewaltsamen Auseinandersetzung kommen kann: immer versuchen, sich der Situation zu entziehen – selber Gewalt nur anwenden, wenn keine andere Möglichkeit besteht, mich zu schützen und nur insoweit, als dies zu meinem Schutz notwendig ist

· Es ist wichtig, zu den Gesprächen der Jugendgerichtshilfe zu gehen – diese können mir helfen und dem Gericht eine wichtige Einschätzung über mich geben, damit das Gericht eine Maßnahme findet, die mir hilft für mein Leben.

· Briefe vom Amt und vom Gericht („gelbe Briefe“) immer sofort aufmachen und Vormund/Betreuer zeigen

· Briefe/Rechnungen von der Deutschen Bahn etc. nicht ignorieren: sonst wird es richtig teuer! (immer Vormund/Betreuer zeigen)

· Auch keine vermeintlich „kleinen“ Verstöße begehen – die Folgen können verheerend sein.
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